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Gelegentlich der Beschreibung einer westafrikanischen 
Art dieser Gattung, die bis dahin nur in Arten aus Süd- 
asien bekannt war, sagt F. Karsch, dass er „nach Exem- 
plaren im Berliner Museun von Neu-Irland (Schiff Gazelle) 
auf Pteropus edulis Geoffr. Cyclopodia hopei (Westw.) Kol. 
als g zu C. sykesii (Westw.) Kol. stelle“ und beschreibt 
dann das Analsegment und die „Analgritfel‘“ dieser Exem- 
plare im Gegensatz zu denen von O. greeffii Karsch. Dem- 
nach müsste C. sykesii (Westw.) — hopei Westw. ein grosses 
Verbreitungsgebiet haben, das sich von Indien und Ben- 
galen bis nach Neu-Mecklenburg (= Neu-Irland) erstreckte, 
was an sich so auffallend nicht wäre, da es unter den 
Wirtstieren dieser Fledermausparasiten Arten giebt, die 
eine recht ausgedehnte Verbreitung haben; ich erinnere 
nur an Miniopterus schreibersii (Natt.), der nach Dobson 
ausser in Süd-Europa und den Mittelmeerländern im ganzen 
östlichen Afrika bis zum Kaplande und Madagascar hinab 
und auch in Südasien, ja sogar noch in Neu-Guinea und 
Südaustralien beobachtet ist. Inzwischen sind aber aus 
demselben Gebiete, welches Cyclopodia sykesii Westw. — 
hopei Westw. zukommen müsste, noch zwei andere Arten 
dieser Gattung beschrieben worden, nämlich C. albertisii 
Rnd. von der Insel Goram u. C. horsfieldii de M. aus Java, 
welche beide der Westwood’schen Art sehr ähnlich sind. 
Auch Nycteribia ferrarü Rnd. von Java gehört, wie ich 
mich durch Untersuchung des Originalexemplars aus der 
Sammlung des Museo Civico di Genova überzeugen konnte, 
zu dieser Gattung, nicht jedoch Nycteribia ienynsii Westw., 
welche v. d. Wulp in seinem „Catalogue of the described 
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Diptera from South-Asia“ zu Cyclopodia stellt. v. d. Wulp’s 
Exemplare gehören, wie ich einem Briefe des Herrn Dr. 
de Meijere in Amsterdam entnehme, zu dessen C. horsfieldii. 

Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit, die von der Gazelle- 
Expedition auf Neu-Mecklenburg gesammelten Exemplare 
zu untersuchen und mit einer nach dem Originalexemplar 
von C. hopei Westw. angefertigten Zeichnung zu vergleichen, 
die ich der Güte des Herrn C. O. Waterhouse in London 
verdanke. Dabei ergab sich, dass Karsch zwar vom 
Analsegment der neu-mecklenburger Exemplare eine gute 
Beschreibung giebt, dass diese aber durchaus nicht über- 
einstimmt mit der Form des Analsegments und seiner An- 
hänge bei C. kopei Westw. Da nun diese neu-mecklenburger 
Form auch mit den andern bisher beschriebenen Cyclopodia- 
Arten nicht übereinstimmt, muss dieselbe als neu betrachtet 
werden. Ich nenne sie Cyclopodia similis m. und 
werde sie mit einer Anzahl ebenfalls neuer Arten der Familie 
der Nycteribiden, die zum Theil der Sammlung des Berliner 
Museums für Naturkunde angehören, in einer umfassenderen 
Arbeit über diese Familie demnächst genauer beschreiben. 
Da sich aber äusserer Verhältnisse wegen deren Publication 
noch um einiges hinausschieben dürfte, gebe ich im Folgenden 
eine analytische Übersicht der bisher beschriebenen und 
neuen Cyclopodia-Arten, indem ich mir vorbehalte, Ge- 
naueres in der ausführlicheren Arbeit zu bringen. Hier 
möchte ich nur noch anführen, dass ich noch nicht über- 
zeugt bin, dass C. sykesii Westw. und C. hopei Westw. 
die beiden Geschlechter derselben Art sind, obwohl West- 
wood selbst, Kolenati und neuerdings de Meijere dieser 
Ansicht zuneigen. Von beiden Arten ist seit Westwood 
garnichts bekannt geworden, und ihre Fundorte sind von 
einander genügend entfernt, um verschiedene Species zu 
beherbergen. Es ist schliesslich schwerer, zu Unrecht ver- 
einigte Arten wieder zu trennen, als zwei als getrennt be- 
trachtete nach unzweifelhaften Befunden endlich zu ver- 
einigen. Solche Befunde bestehen aber für die beiden ge- 
nannten Arten zur Zeit noch nicht. — Zwischen C. greeffii 
Karsch und C. rubiginosa Big., von welchen mir keine Exem- 
plare vorliegen, kann ich aus der Beschreibung keine 
Unterschiede herauslesen; möglicherweise sind sie identisch. 
In der folgenden Tabelle scheide ich sie provisorisch nach 
ihrer Herkunft. 
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Analytische Tabelle. 
Kleinere Arten von 2 mm Länge oder wenig 


darüber, mit verdickten Schenkeln. . . . ..% 
Grössere Arten von über 3,5 mm; Schenkel 
nirgends auffallend verdickt . . ee). 


Vorderhüften halb so lang als die Vorder- 
schenkel; diese etwa 4 mal so lang als breit. 
Java. . . . ferrarii (Rud.). 
Vorderhüften nur um ein Drittel kürzer als 
2.) die Vorderschenkel; diese höchstens etwa 
3 mal so lang als breit. Neu-Guinea 
(Kaiser-Wilhelms-Land). Auf Kiodotus mi- 
nimus (Geoffr... (In der Sammlung des 
Herrn Dr. Hilger-Karlsruhe). . we n. T 
Westafrikanische Arten . We 
Indoaustralische oder südafrikanische Arten Sa. 
Von den Inseln San Thomé und Rolas im 
Golf von Guinea . . greeffii Karsch. 
Y der französichen Elfenbeinküste (Assi- 
nie) . . . rubiginosa Bigot. 


j sind die Hinterränder der drei vor- 


> 


P 


letzten Dorsalsegmente auch in der Mitte 
beborstet; Abdomen des @ ohne irgend- 

welche grösseren Borsten auf der Mitte des 

Rückens oder amRande vor demAnalsesment . . 6. 
Beim g bleibt die Mitte des Hinterrandes der 

drei vorletzten Dorsalsegmente von Borsten 

frei (ob auch beim g von C. sykesii Westw.?); 

Abdomen des @ mit mindestens 4 gröberen 

oder längeren Borsten auf der Mitte des 

Rückens und mit mehreren solchen am 

Rande vor dem Analsegment. . . ET. 
Am Hinterrande des vorletzten Ventralringes 

des g stehen 17—21 lange Chitinstacheln, 

ähnlich denen am ersten sichtbaren Ventral- 

ringe im sog. Abdominaletenidium. Grössere 

Art von 4—4,5 mm Länge, hell rötlich- 

braun. Südostafrika, Madagascar dubia (Westw.). 
Am Hinterrande des vorletzten Ventral- 

ringes des g stehen nur wenige, 9—12, 

ganz kleine und stumpfe Chitindörnchen. 

Kleinere Art von 3,7 mm Länge, dunkel 
schwarzbraun. Neu-Pommern. Auf Pteropus 
admiralitatum Thomas. (Prof. Dahl coll.) minor n. sp. 
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Analsegment des § an der Basis nur wenig 
breiter als an der Spitze und nur halb so 
breit als das vorletzte Segment; das 2 
trägt am Rande vor dem Analsegment jeder- 
seits ein Büschel sehr stark gekrümmter 
Borsten, auf der Mitte des Rückens stehen 
zweisymmetrisch angeordnete Gruppen von 
je 7 langen Borsten. Neu-Pommern. Auf 
Dobsonia peronii o (Prof. Dahl 


coll.) . . - macrura N. SP. 


Analsegment des 3 an der Basis beträchtlich 

breiter als an der Spitze und nur wenig 
schmäler als das vorletzte Segment (ob 
auch bei C. sykesii Westw.?). Die Borsten 
am Rande vor dem Analsegment beim 2 
sind nur leicht geschwungen, nicht auf- 
fällig gekrümmt 


Haltzangen des $ kurz und dick, stumpf, 


vom Hinterrande des vorletzten Segmentes 
entfernt bleibend. Analsegment stumpf 
gerundet, weniglängerals ander Basis breit, 
an der Spitze mehr als halb so breit als 
an der Basis. Beim $ auf der Mitte des 
Abdomens eine grössere Anzahl von Borsten 
und zwei Büschel solcher an beiden Seiten 
des Randes vor dem Analsegment, doch 
stehen diese drei Borstenfelder mit ein- 
ander nicht im Zusammenhang. — Neu- 
Pommern, Neu-Irland. Auf Pieropus neo- 
hibernicus Peters. (Prof. Dahl coll) P. 
celaeno Herm. (= edulis auct.), und P. 


melanopogon (Schlegel), Peters . . similis n. 


Haltzangen des § schlank und dünn, spitz, 
bis nahe an den Hinterrand des vorletzten 
Segmentes heranreichend (ob auch beim g 
von C. sykesii Westw.?). Beim Q auf der 
Mitte des Rückens nur 4 gröbere Borsten, 
oder, wenn dort mehrere längere vorhanden 
sind, steht diese Borstengruppe durch ein 
ebenfalls mit langen Borsten besetztes Feld 
mit denen am Rande vor dem Analsegment 
in Zusammenhang (ob auch beim 9 von 
©. hopei Westw.?). g siehe 

Q siehe 


sp. 


1900. Entomol. Nachrichten. No. 19. 293 


[ Analsegmentlang und schmal, stark kegel- 
föürmig zugespitzt, sodass es an der 
| Basis mehr als doppelt so breit ist, wie 

9.2 am Ende . . .. . . . . hopei (Westw.). 
Analsegment lang, aber breiter, an der 
Spitze mehr als halb so breit als an 

der Basis . . . rT 10: 

10 Fo schwarzbraun AE, albertisii Rnd. 

| Hell rötlichbraun . . . . horsjieldii de M. 


(Pie längere Beborstung am Rücken er- 
strecktsich in einem dreieckigenf'elde vom 
Rande vor dem Analsegment bis zur Mitte. 
Hell rotbraun . . . . horsfieldii de M. 
Die längere Beborstung beschränkt sich 
auf den Rand vor dem Analsegment; auf 
der Mitte des Rückens stehen nur 4 
| kurze kräftige Borsten . . . a lOa! 
Der ganze Rand vor dem Analsegment 
10a. | 
| 


Ya. 


Sy 
ist mit einer einfachen Reihe starker 

langer Borsten besetzt, nur in der Mitte 

stehen noch zwei weitere vor dieser 

Reihe . . . >... Sykesii (Westw.). 
Am Rande vor dem Analsegment steht nur 

jederseits ein Büschel langer Borsten, die 

Mitte des Randes ist frei von solchen albertisii Rnd. 


l 


Alomya moerens Pty. 


Besprochen von Dr. Kriechbaumer in München. 


Unter diesem Namen enthält die Münchner Staats- 
sammlung 3 Ex. einer Schlupfwespenart, welche ohne 
Zweifel von Spix gesammelt wurden und als die Typen der 
unter obigen Namen von Perty in seinem Delectus animal. 
articul. p. 133 beschriebenen und auf tab. 26. fig. 14 abge- 
bildeten Art zu betrachten sind. Die Ex. sind in ziemlich 
mittelmässigem, zum Theil mangelhaften Zustande. Das 
erste ist ein g mit Perty’s Originaletiquette, das zweite 
ein © mit wahrscheinlich von Spix selbst schon während 
der Reise beigestecktem Zettelchen von grauem Papier, auf 
dem als Fundort mit Bleistift „Piauhy“ angegeben ist, 


